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Robert Hiller
Eine Familien Geschichte von Bernhard Müllner

Schluß
Robert Hiller wandte sich wie zur Flucht Nein

Vater neu, rief er ich vermag es nicht ich muß
fort augenbl cklich fort

Aber ohne Abschied ohne Entschuldigung
Sage ihnen was Du willst aber laß mich gehen

Ich vermag nicht mehr das Haus zu betreten ich muß
mich von Euch nennen so lange ich noch d Krast dazu
besitze Ach es fällt mir schwerer als Du denkst

Der Konsul legte seine Hand fester auf Roberts Schulter
und sagte mit einem leichten Beben im Tone

Vielleicht ist es auch das Beste So gehe denn
mein Sohn

Ein leiser Schrei freudigster Ueberraschung rang sich
aus Robert Hillers Herzen Sprich das Wort Sohn
noch einmal aus rief er und umarme mich Vater

Warrenstädt breitete feine Arme aus und sprach mit
liebevoller Innigkeit Robert mein Sohn

Der junge Mann sank erschüttert an seine Brust Es
war ja das elfte Mal daß er am Vaterh rzen ruhte
es war das erste Wort der Liebe das er aus dcm Munde
dessen vernommen der ihm das Leben gegeben hatte Das
erste Mal und nun niemals niemals wieder

Des Konsuls Augen feuchteten sich und eine Thräne
tropfte hernieder auf des jungen Mannes Stirn als der
Vater sich jetzt beugte und dieselbe küßte

Robert riß sich los Lebe wohl Vater flüsterte er
ich muß fort es giebt für mich kein Glück Und ver

zeihe mir Vater daß ich zornig hart und undankbar
gegen Dich war verzeihe mir ich war ja so un
glücklich

Gott segne Dich mein Sohn und lasse uns einander
in einer lichteren Zukunft wiederfinden Lebe wohl mein
Sohn

Warrenstädt streckte feine Arme aus und rief es dem
Sohne in die Mondnacht hinaus nach denn Robert Hiller
war bereits hinter dem nächsten Buschwerk verschwunden

Er war fort und der Konsul mußte sich einen Augen
blick auf den Stufen der Veranda niedersetzen Er fühlte
sich innerlich wie gebrochen und ein tiefer Schmerz wühlte
in feinem Herzen Ach wenn er ihn doch hätte zurück
rufe können Er hatte den Sohn mit seinen prächtigen
Gaben des Geistes und des Körpes niemals näher ge
kannt seit er ein Jüngling geworden war ihn kaum flüch
tig einmal gesehen Jetzt war er beinahe stolz auf ihn

er hatte sich gegen dies Gefühl lange innerlich ge
sträubt jetzt erwachte die Stimme der Natur mächtig
in ihm Und nun hatte er diesen Sohn verloren auf
immer verloren

Der Konsul barg sein Gesicht in den Händen und
stöhnte leise

Da rauschte ein Frauenkleid neben ihm und eine tiefe
sanfte Stimme tönte an sein Ohr

Franz
Warrenstädt fuhr erschreckt empor und taumelte beinahe

zurück als er seine Frau vor sich erkannte
Du bist es Sophie murmelte er scheu
Franz Du leidest sprach sie milde indem sie ihren

Arm sanst um seinen Hals schlang Ich sehe es Deine
Seele ringt mit einer schweren Last Ich fühle es und
heute nicht zum ersten Male daß Du ein Geheimniß vor
mir birgst das seit Jchren emen Schatten auf unser
Leben wirst Franz ich habe getreu in Freud und Leid
zu Dir gestanden denn ich liebe Dich noch heute wie am
ersten Tage unserer Ehe soll ich nicht Deine Sorgen
theilen wie ich Dein Glück getheilt Vertraue mir doch
Franz

Der Konsul sah ihr in die treuen Augen die so liebe
voll und so bittend zugleich zu ihm aufschauten und er
preßte die zarte Gestalt an feine Brust Ich kann es
nicht Sophie flüsterte er in tiefer Erschütterung nein
ich vermag es nicht

Da löste sie sich aus seiner Umschlingung hielt ihn an
beiden Händen fest und sah ihm voll ins Gesicht

Franz sprach sie langsam und bedeutungsvoll wa
rum hast Du nie mit mir von Robert gesprochen

Ihr Mann wich etnen Schutt zurück und stammelte
jodtenbleich Sophie Du weißt

Und nun wurde ihr Ton unendlich milde und innig
als sie fortfuhr

Du schwiegst weil Du glaubtest ich hätte kein Herz
dafür ich fühlte nicht mit Dir Doch ich Dein Weib
bin nicht Dein Richte aber er ist Dein Sohn und
deshalb will ich ihn wie meine eignen Kinder lieben

Mit einem Aufschrei sank der Konsul zu ihren Füßen
nieder Und das sagst Du Sophie stieß er in athem
losen Worten hervor mein Weib mein Engel Du
Sophie und gerade Deinetwegen um Deines Glückes
Deines Friedens willen schwieg ich o wie unsäglich
habe ich gelitten und gekämpft Thränen erstickten feine
Stimme

Sanft streichelte die Frau seinen Kopf Ich weiß es
mein Freund sagte sie mild und schonend ich weiß
weiß Alles Doch nun kein Wort mehr davon

Sophie mein angebetetes Weib rief Warrenstädt
aufspringend und sie mit Inbrunst an seine Brust schließend
O Gott um wie Vieles seid Ihr Frauen doch besser

als wir
Frau Sophie sah zärtlich zu ihm auf Still still

mein Freund Und nun soll Alles wieder gut werden
Wir nehmen ihn in unser Haus auf

Der Mann ließ den Kopf sinken Zu spät sagte er
traurig er ist fort

Nicht zu spät sich aus seinen Armen losmachend
lasse mich gewähren ich führe ihn Dir zurück

Und ohne noch ein Wort hinzuzusetzen ging sie eilen
den Schrittes in das Familienzimmer, wo ihre Kinder
noch beisammen waren

Mit einfachen mild schlichten Worten theilte sie ihnen
mit was sie wissen mußten sagte ihnen in wie naher
Beziehung Robert Hiller zu ihnen Allen stand

Und diese Kinder waren ihrer Mutter werth Mit
sanfter mitleidsvoller Theilnahme hörten es die Mädchen
mit stürmischer Freude vernahm es der Sohn

Robert mein Bruder rief er das habe ich mir
immer gewünscht

Und während der Konsul sich zu ihnen gesellte sie
küssend und segnend sich selbst aber glücklich preisend
solche Kinder zu besitzen nahm Frau Sophie Hut und
Mantel und verließ das Haus

Noch keine halbe Stunde war vergangen da öffnete
sich die Thür wieder und die Gattin und Mutter trat
ein aber an der Hand hielt sie Robert Hiller den sie
ihrem Manne zuführte

Hier ist Dein Sohn sagte sie einfach und mild
Der Konsul überwältigt von semer Bewegung streckte

ihm die Arme entgegen und rief
Robert mein Sohn
Vater Mein Vater Robert rief es in einem un

beschreiblichen Tone und sank nicht minder erschüttert an
das Vaterherz

Dann aber wandte er sich ergriff Frau Sophiens
Hände und glitt in fast andachtsvoller Verehrung zu ihren
Füßen nieder Meine Mutter rief er ihre Hände
mit Küssen bedeckend

Unser Aller Engel sagt der Konsul nur
Adolf aber jubelte Siehst Du Robert als Freunde

waren wir Brüder als Brüder werden wir immer
treue Freunde sein Denn jetzt verlässest Du uns Nie
mals wieder

Er nahm ihn an den Händen und führte ihn seinen
Schwestern zu die ihn küßten und Bruder nannten

Meine Geschwister rief Robert von uiegekannter
Glückseligkeit übermannt o Dank Dank Welche Fülle
des Glückes für mich

Für uns Alle fiel Frau Sophie ein
Der Konsul zog sein Weib an feine Brust und reichte

feinem ältesten Sohne die Hand mit den Worten
Ja denn ich bin ein glücklicher Mann den kein Ge

heimniß mehr drückt und der die größten Schätze des
L bens sein eigen nennt Von heute an nennst Du
Dich Robert Warrenstädt

Und Kompagnon unseres Hauses ergänzte der jüngere
Sohn fröhlich nicht wahr Vater

Ja Adolf und unsere Firma soll von jetzt ab sein
Franz Warrenstädt und Söhne

Der unglückliche junge Ehemann
Eine Geschichte ohne Moral von O Beta

Adolph Was machst Du für ein trauriges Gesicht
Sind Dir die A lle weggeschwommen

So rufe ich meinem Freunde zu der wie gesagt Adolph
heißt und erst vor einem Vierteljahr seine Hochzeit ge
feiert hat

Es war eine grandiose Hochzeit Alles in Saus und
Braus Sammet und Seide Gold und Juwelen Rosen
und Camelien Man schwamm in Champagner und an
deren Weinen genug es war eine grandiose Hochzeit
Dann hatte Adolph die Hochzeitsreise gemacht war halb
Europa per Dampf durchbraust vielfach erster Klasse und
hatte in sechs oder sieben Hauptstädten wochenlang in
Hotels ersten Ranges gelebt um seiner jungen Frau die
Welt zu zeigen vergoldet im Strahle des Glücks

Nun ging er wieder in Berlin die Straße entlang auf
der Schattenseite und heftete die Augen auf das inter
essante Trottoir als suche er etwas Geld

Als ich ihn anrief blickte er erschrocken auf und sah
dann scheu zur Seite indem er mir die Hand reichte

Alter Junge ich freue mich Dich zu sehen sagte er
mit einer Miene als wäre ich Hans Klapperbein und käme
ihn von aller Erdenmisere zu erlösen

Wirklich also Du freust Dich nun ich mich auch
lachte ich ein wenig schadenfroh

Glücklicher Mensch stöhnte Adolph
Wieso

Wir waren gute Freunde Er konnte mir schon ein
Wort ganz im Vertrauen sagen aber darauf war ich nicht
gefaßt daß er mit der ganzen Fülle deS Neides mir ein
Compliment machen würde wegen meines Verstandes

Du hast das bessere Theil gewählt grinste er näm
lich gar nicht Du bist Junggeselle und Du verstehst
unsere Schmerzen nicht

Ein so junger Ehemann Du bist zu tief in den
Honigtops gerathen

Ach eben der Hsmg Die ganze Hochzeitsgeschichte
Heirathe nie rathe ich Dir

Dabei ergriff er krampfhaft meinen Arm und schlug
seine Finger wie Fänge in meine empfindliche Haut

Mensch bist Du toll Laß mich los Ich fürchte
Du bist am Verdursten Komm laß uns irgendwo vor
einer Weißen vor Anker gehen da kannst Du mir den
ganzen Hergang erzählen Uebrigens setzte ich hoff
nungsvoll lächelnd hinzu Du weißt ich war zu jeder
Zeit bereit Deine jetzige Frau selbst zu Heirathen wenn
Dir s also leid thut wenn Du diese Perle eines weib
lichen Wesens zu würdigen unfähig bist wenn Du

Sch Pf rief er was fällt Dir ein Sie ist
das beste Weib auf Erden ein wahrer Engel und daß
sie keine Flügel hat ist noch ein Vorzug mehr

Nun also was redest Du denn Was kneipt Dich
denn

Er hielt mich fest und sah mich mit ernsthsfter Mah
nung an

Du bist ein ganz guter Mensch sagte er darum
will ich Dir auch einen guten Rath geben Wenn Du
Dich je verloben solltest er betonte das wenn sehr
vornehml ch als traute er mir solche Dummheit nicht zu

so mache wenigstens von vornherein aus daß die
Hochzeit ganz im Verborgenen gefeiert wird und daß keine
Hochzeitsreise stattfindet Trefft Euch auf dem Standes
amt und begeht Euren Honigmond auf einer kleinen Vlle
giatur etwa in Chorin beim Schmied in einer Dach
kammer oder in einem noch entlegneren Fischerdorf und
kehrt dann glücklich und befriedigt heim in die städtische
Beletage aber macht s nicht wie ich ich bwruinirt
Mein kleines Vermögen meine fauren Ersparnisse alles
hat diese extravagante Hochzeit haben die flattrigen Flitter

Woche verschlungen Es ist ganz richtig hier warf
er sich in die rednerische Positur eines Volkswirths
ja es ist sogar nothwendig daß die Hochzeit ein öffent

licher Akt sei daß man Freunds und Verwandte veran
laßt uns denselben feiern zu helfen es ist ja die wich
tigst entscheidenste Handlung im menschlichen Leben sber
es ist auch ebenso erforderlich daß man der Unsitte sich
entgegenstemmt welche diesen wichtigen Akt zu einer Aus
geburt des Leichtsinns der Verschwendung der Schlemme
rei und Renommcrge umgcstempelt hat Jeder will bei
fvlcher Gelgenheit mit der Zahl seines Anhangs glänze
ein Anhang von Freunden die keine Freunde sind von
Verwandt,n die uns irgend eines Familienzwistes wegen
dasst i vvü Geschäftsleuten die uns am liebsten bankerott
m simn von Bekannten die jedes Wort jede Speise jedes
KW hömnsch Wnsiren und sich ihre Glossen über unsere
Beluangenhkü Gegenwart und Zukunft zuzifcheln Eines
wichsn Abends wegen nimmt man nun die Einnahmen
von Monaden ja in dieser Zeit der Defizits nimmt
man oft die Einkünfte eines Jahres voraus um standes
gemäß in den heiligen Ehestand zu treten der ohnehin
Sorgen genug mit sich bringt Gleich am nächsten Morgen
hstte ich abgesehen von den Kopfschmerzen Folge des
schlechten Champagners mich durch ein Heer vsn
Handelsleuten hindurchzukämpfen Du weißt der alte
Vormund war so gütig gewesen mir die Regelung zu
überlassen Diese Leute hatten Angst um ihren Mammon
kolossale Rechnungen waren es die sie gegen mich auf
fuhren Blumenhändler Juwelier Traiteur Konditor
Weinhändler Modist Schneider und Schuster alle hatten
okvks ä cxmvrvs zur Hochzeit beizutragen und suchten
dann ihr Werk durch ihre Rechnungen in den Schatten
zu stellen Sie haben mir den ersten Tag meines Eye
lebens gründlich versalzen Wir sind Affen sag ich Dir
rechte Äffen daß wir meinen wir müßten alles so gut
haben und noch besser als andere Leute und daß wir uns
lieber finanziell ruu iren ehe wir am äußeren Gepränge
unsern Nebenmenschcn nachzustehen uns entschlössen so ein
Hochzeitsfest wäre oft eine Trauerfeier wenn die Gelade
nen immer wüßten mit welchen späteren Entbehrungen
und Sorgen das bischen Glanz und Pracht erkauft wird
das uns und ihnen auf ein paar Stunden die Augen
blendet und die sechszehnfach bezahlten Pasteten mit denen
wir uns und sie sich den Magen verderben Von den
Leibschmerzen die ich hatte als ich Abends ins Coupee
stieg um mit meiner jungen Frau Gott weiß wohin z
fahren will ich zu reden unterlassen

Das kannst Du immerhin meinte ich sinnend denn
ich weiß noch recht wohl wie schlecht mir nach dem ver
dorbenen Fricasföe zu Muthe wurde daß es auf Hoch
zeiten immer Fricassöe giebt weißt Du darüber habe ich
mir schon oft den Kopf zerbrochen

Ja und warum man sich zu solchen Hochzeiten lange
seidene Schleppkleider anschafft deren Besitz uns nachher
nöthigt alle möglichen Bälle mitzumachen denn man
kann doch solche kostbaren Sachen nicht unbenutzt ver
kommen lassen wenn man sie einmal hat

Seh wahr sehr wahr sagte ich
Und was so eine Robe kostet Dafür hätte man



schon sechs Kleider die gut genug wären im Zoologischen

Garten spazieren geführt zu werden
Sehr treffend bemerkt lieber Adolph sagte ich
Selbstverständlich find wir auch von all unseren Hoch

zeitsgästen bereits zu allen möglichen Gelegenheiten ein
geladen und haben kaum einen Abend frei während des
ganzen Winters denn man kann die Leute doch nicht be
leidigen und muß die Sonne seiner Besuche gleich ver
theilen

Ja gewiß denn schließlich muß man empfangen wenn
man selber Jemand zur Hochzeit eingeladen hat und wen
man empfängt der hat auch das Recht uns einzuladen

Nun denke Dir fuhr Adolph fort denke Dir die
sechs Schwestern meiner Frau Ich habe ihnen gegenüber
natürlich renommirt mit meinem Einkommen jede hat
einen theuren Ring oder eine Brosche bekommen die Braut
jungfern auch alle wollen sie nun einen mindestens eben
so reichen Bräutigam kapern und eine ebenso statiöse Hoch
zeit feiern wie ihre Schwester

Man sollte fein Emkommmen nie so hoch angeben
wie es ist sagte ich nachdenklich

Ach das sollte man auch nicht rief Adolph und
besonders sollte man in einem Bach worin man kaum
mit einem Kahn rudern kann nicht mit einem Dreimaster

gleich einer Brigg herumsegeln wollen Denn was
kommt nun nachdem ich endlich die theure Hochzeitsreise

Gott sei Dank hinter mir habe Alle Tage
kommen die sechs Schwestern und deren Anbeter und der
ganze Troß armer Verwandten Alle liegen uns auf
dem kostbaren Bechstein schen Flügel und den kostbaren
Plüschmöbels herum und decimiren die kostbaren geschlif
fenen Gläser und das echt japanische Theeservice Ich
lasse alle Tage eine großen Braten anrichten damit man
Aufschnitt hat devn der Aufschnitt vom Delikateßhändler
ist ja unerschwinglich Es ist als hätte Niemand was
zu thun und zu Hause nichts zu essen Freund daran
erkenne ich Deine Freundschaft Du bist noch nicht ein
mal bei mir gewesen wie danke ich Dir dafür Komme
nur recht bald einmal komme recht oft tröste uns
in unserem Eheelend

Nun das will ich Dir nicht anthun lieber Adolph
aber ich werde Dir auf andere Weise helfen ich werde
Deine soeben gehörten Ausführungen in einem weitver
breiteten Journale drucken lassen

Thu das rief Adolph hastig und dann füge eine
Moral hinzu nämlich folgende

Das ist gar nicht nöthig lieber Adolph Lebewohl
Man soll mit feiner Frau gleich am Tage nach der

Hochzeit dritter Klasse fahren schrie Adolph mir nach
als wenn das die Hauptsache wäre

Post und Presse
An der Entwicklung des modernen Kulturlebens habe

Post und Presse einen mächtigen Antheil Beide früher
im innigsten Zusammenhange stehend haben sich in neuerer
Zeit zu selbständigen Institutionen entwickelt die aber zur
Ausübung ihrer kulturellen Mission aufeinander angewiesen
sind und es nach menschlicher Voraussicht noch lange blei
ben werden Ein in den letzten Wochen erschienenes Buch
von B E Crole Geschichte der deutschen Post von ihren
Anfängen bis zur Gegenwart behandelt auch den Zusam
menhang zwischen Post und Presse bespricht den Antheil
Welchen die Post an der Entwicklung und Verbreitung der
Zeitungen nahm und führt den Nachweis wie sich das
älteste Zeitungswesen aus den Posteinrichtungen in Deutsch
land und Oesterreich entwickelt hat Die Post als Ueber
mittlerin der Nachrichten kolportirte die ersten jener Flug
blätter aus welchen sich die Zeitungen entwickelten und
schon im Jahre 1616 erschien zu Frankfurt eine Ober
Postamts Zeitung Das wesentliche Merkmal der spä
teren Zeitungen nämlich das Erscheinen in regelmäßigen
Fristen fehlte den damaligen Flugblättern Eine interessante
Erscheinung jener Zeit waren die sogenannten Postreuter
Flugblätter welche nicht nur Berichte über Kriegsvorfälle
und Staatsaktionen sondern auch über lokale Ereignisse
enthielten Als das Postwesen sich regelmäßig zu gestalten
begann hielt mit demselben die Verbreitung der handschrift
lichen Zeitungen Schritt Diese Zeitungen die stets ohne
Angabe des Verfassers von diesem oder jenem Orte aus
gingen wurden auch von den Regierungen sls Nachrichten
quellen benützt dienten aber auch großen Handelshäusern
Die Wiener Hofbibliothek besitzt noch 28 Bände von Zeit
ungen welche in den Jahren 1588 bis 1604 den
Fuggern aus verschiedenen Gegenden zugegangen waren
Mit der Zeit fanden sich an den Sitzen der Regierungen
und den vornehmen Plätzen des Verkehrs Leute welche das
Abfassen von Zeitungen zu einem Gewebe machten oder
solche sammelten und weiter vermittelten In Städten
wo mehrere Poststraßen einmündeten und weithinreichende
Handelsverbindungen gepflogen wurden lag es nun nahe
die Zeitungen an minder günstig gelegene Orte Wetter zu
versenden Es galt damals viel wenn man sagte daß
Nachrichten aus einem kaiserlichen Postamt stammten
Dadurch ist es auch gekommen daß ursprünglich Post
meister und Redakteur als gleichbedeutend galt Nicht mit
Unrecht bezeichnet daher ein Kulturhistoriker die Zeitungen
als gemeinsames Erzeugniß der Buchdruckerkunst und der
Post und bemerkt Die Post und die Zeitungen gehören
zu den Nerven des modernen Gesellschaftskörpers zu
denen in neuester Zeit noch der Telegraph die Draht
briefpost getreten ist Der siebenjährige Krieg leistete
in Deutschland und Oesterreich dem Zeitungswesen großen
Vorschub die Berichte über Schlachten Belagerungen und
diplomatische Verhandlungen beschäftigten schon die weite
sten Kreise Von Friedrich dem Großen ist der Aus
spruch bekannt Gazetten wenn sie interessant sein sollen

dürfen nicht gcniert werden unter seiner Regierung
wurden sie auch nicht viel genirt Nur allgemeine oder
Landeskalamitäten mochte er nicht gerne besprochen wissen
denn es war sein Wunsch im Auslande die Meinung zu
verbreiten daß in keinem Staate so viel Glück innere
Zufriedenheit und bürgerliches Wohl verbreitet sei wie in
Preußen In Oesterreich brachte die Regierung Joseis II
des Unvergeßlichen mit der Befreiung von den gnsugm
Fesseln des Glaubensstaates auch eine freiere Bewegung
für die in ihren Kinderjahren befindliche periodische Presse

Die Ereignisse der französischen Revolution gaben in
ganz Europa zu einer verschärften Handhabung der Censur
Vorschriften Veranlassung und auch die in der Revolution
olgenden Kriege waren nicht geeignet eine freiere Beweg

uug der Presse zu begünstigen Unter der französischen
Gewaltherrschaft durften die deutschen Zeitungen nichts
anderes sein als das Echo der französischen Stimmen
haßte doch Napoleon jede freisinnige Meinungsäußerung
Auch nach den Befreiungskriegen wurden die Verhältnisse
nicht viel besser die von Metternich geleitete Bundestags
politik suchte durch ein System von Zwangsmaßregeln die
Presse zu beengen und fand dabei die Unterstützung der
sämmtlichen deutschen Regierungen So konnte es denn
nicht Wunder nehmen daß die Zeitungen in ihrem Inhalte
trostlos dürftig waren Während ein Theil der Journale
vorsichtig höheren Winken folgte flüchteten sich die übrigen
Zeitungen von dem Gebiete der Politik auf das der
Aesthrtik der Kritik der Literatur ja der bloßen Unter
haltung Selbst die Erschütterungen der Juli Revolution
von 1830 waren nicht im Stande in die deutsche poli
tische Tagespresse Leben und Bewegung zu bringen Ohne
Zweifel hätte das Unterdrückungssystem noch länger fort
bestanden wenn uicht in den folgenden Jahren auf ande
rem Gebiete eine große Revolution vor sich gegangen
wäre die für den Journalismus von tiefeingreifendsten
Folgen sein mußte Die Revolution wurde durch die Ein
führung der Eisenbahnen der Dampfsch fffahrt und kurze
Zeit darauf durch Einführung des elektr chui Tclearaphen
herbeigeführt Nicht blos daß das Postwesen cmeu neuen
Aufschwung nahm daß die Entfernungen verkürzt die Be
wegung der Personen gesteigert wurde es trat nunmehr
unter dem Einflüsse dieser modernen Kommunikationsmittel

in allen den Staaten wo sie zur Ausführung gelangten
eine geistige Umwandlung der Nationen ein Als das
Sturm und Drangjahr von 1848 erschien fielen für einige
Zeit die Beschränkungen der Presse weg die politische
Tagesliteratur gewann an Inhalt und innerem Gehalt
sie erhielt einen Aufschwung wie er vorher gar uicht ge
ahnt worden war und auch die Jahre der Reaktion ver
mochten diesen nicht mehr zu vernichten

Es muß hier auch der wichtigen Rolle gedacht werden
welche im Zeitungswesen der Gegenwart der Telegraph
einnimmt Der Urheber des ersten Zeitungs Telegrapheu
bureaus ist ein Deutscher Reuter Als im Jahre 1851
das erste unterseeische Kabel zwischen Dover und Calais
gelegt war suchte er den Telegraphen in den Dienst der
Tagespresse zu nehmen Längere Zeit wollten die eng
lischen Journale seine Depeschen nicht benützen als aber
Reuter nm 1 Januar 1859 eine große Nachricht brachte
wurden jeme Depeschen nicht mehr zurückgelegt Es waren
dies jene historischen Worte die Louis Napoleon zu dem
österreichischen Gesandten beim Neujahrsempfange sprach
und die den italienischen Krieg zur Folge hatten Diese
Worte waren um 1 Uhr Mittags in den Tuilerien ge
sprachen worden und um 2 Uhr desselben Nachmittags
brachte sie eine dritte Ausgabe der Times in die City
und an die Börse Auch an anderen Weltplätzen ent
standen nun telegraphische Korrespondenz Bureaux

Bedeutend ist der Antheil welchen zuerst die Post und
seit vier Dezennien der Telegraph an dem Ausblühen der
periodischen Presse haben Jetzt freilich ist der Journalis
mus den Kinderjahren entwachsen und bedarf der Post
nur mehr als Beförderungsmittel und als Verlags und
Bestellanstalt nicht mehr zur Berichterstattung Die
Zeitungspreisliste der deutschen Reichspost für 1888 wies
allein 6661 in deutscher Sprache erscheinenende Zeitungen

und Zeitschriften nach während die Zahl der in allen
fünf Welttheilen erscheinenden periodischen Druckschriften
sich auf 41000 belief Und diesen gewaltigen Aufschwung
hat das Zeitungswesen erst in den letzten Jahrzehnten ge
nommen denn noch im Jahre 1848 zählte man z B in
Oesterreich Ungarn nur wenig über 800 in deutscher
Sprache erscheinende periodische Blätter während es deren
heutzutage im Donaureiche circa 3500 giebt und in ähn
lichem Verhältnisse hat die Zahl der Zeitungen in allen
anderen ctvilisirten Ländern zugenommen

Nach einer französischen Statistik erscheinen in Europa
bei 20000 Zeitungen Tages und Wochen Halbsmonats
und Monatsblätter Was die Anzahl anbelangt steht
Deutschland mit 5500 darunter 800 täglich erscheinenden
obenan Sodann kommt Großbritannien mit 4000 dar
unter 800 täglich erscheinenden Frankreich mit 4092 aber
nur 360 Tagesblättern Italien hat 1400 Blätter es
erscheinen davon 200 in Rom 140 in Mailand 120 in
Neapel 94 in Turin und 79 in Florenz Das älteste
italienische Blatt ist die Gazetta di Genova Spanien
hat ungefähr 850 Blätter Rußland 800 wovon 200
auf Petersburg und 75 auf Moskau kommen Mehrere
der russischen Blätter erscheinen in drei Sprachen In
Griechenland erscheinen über 600 Zeitungen davon 54 in
Athen in der Schweiz 450 in Holland Zünd Belgien je
300 Der Welttheil Asien hat 3000 publizistische Or
gane davon kommen nicht weniger als 2000 auf Japan
die einzigen Organe in China dagegen welche nicht von
den Residenten in den Vertragshäfe herausgegeben wer
den sind der Ning Pao für Peking Chen Pao und
Hu Pao für Shanghai und das im letzten Jahre in

Korea ausgegebene Regierungsjournal Alle übrigen auf

Asien gezählten Organe mit Ausnahme von sechs persi
schen erscheinen in Indien In Afrika erscheinen nur 200
Zeitungen wovon 30 in Eghpten die übrigen in den
ranzösischen und englischen Kolonien Von den 12,500

in den Vereinigten Staaten von Nordamerika erscheinen
den periodischen Blättern ist das älteste Jourual die
Boston News zuerst 1794 erschienen Canada hat

700 Zeitungen worunter viele französische Journale In
Südamerika sieht die Argentinische Republik an erster
Stelle mit 60 Blättern Australien hat 700 Zeitungen
die Sandwichsinseln haben 8 wovon 5 in englischer 3
in der Eingebornensprache erscheinen Von den aufge
ührten 35,000 periodischen Zeitschriften erscheinen 16,590
n englischer 7800 in deutscher 6850 in französischer
1600 in spanischer and 1450 in italienischer Sprache
Nimmt man die Zahl der aus der Erde lebenden Menschen
auf eine Milliarde an so ist ungefähr auf 28 000 Köpfe
ein Journal zu rechnen N W Ztg

Vom Büchertisch
Friedrich Theodor Bischer lebt nicht bloß als Denker

ondern auch als Dichter unsterblich in seinem Boike fort welche
Fülle von Geist und Gemüth grade leine Lyrik enthält erweist
sich neuerdings durch die Veröffentlichung seines dichterischen
Nachlasses mit welchem die von Karl Emil Franzos im Ver
lage von L Ehlermann in Dresden herausgegebene Zeitschrift

Deutsche Dichtung in ihrem Januarheft begonnen hat An
sonstigen Beiträgen nennen wir die Fortsetzung der Novelle
Judith Trachtenberg vielleicht der besten Erzählung die

Franzos bisher veröffentlicht sowie des neuen Trauerspiels von
Adolf Wilbrandt Kaiser Otto und Stephania Bon Essays
seien die über die Affaire Meißner Hedrich vom Herausgeber
sowie die Publikationen aus Ernst Schulz s Nachlaß hervorge
hoben Lyrik und Kritik erscheinen wie bei die er Zeitschrift
immer gleichfalls durch hervorragende Gaben repräsemiert

Vom Fels zum Meer darf wirklich stolz sein auf
diesen neuen Jahrgang An Abwechslung und Reichthum
des Inhaltes übertrifft er wohl alle bisherigen und die Sorg
falt in der Auswahl von Text und Bildern geben dieser sehr
glücklich komponierten Famüienzeitschrifr den Chacakter des
äußerst Gediegenen An Btlderschmuck und Kunstbeilagen
auf deren Schilderung näher einzugehen es uns an Raum hier
fehlt ist dies Heft 6 wieder mustergültig

In dem eben erschienenen 2 Hefte der Gartenlaube
vereinigen sich Scherz und Ernst zu einem stimmungsvollen
Ganzen Dem letzteren wird durch eine Reihe von Artikeln
Rechnung getragen unter denen Kaiserin Auguste Die Er
forschung der Meere c zugleich trefflich illustriert sind
Die Erzählung Roberts erste Liebe von Haus Arnold mit
Illustrationen von R Gutschmidt ist dem Faschiugstrelben ent
nommen wenn auch nicht dem lichtdurchwogten Festsaal der
Großen sondern dem amüsanten Ballsaal der Kleinen Ein

Kiridermaskeniest ist wohl nie ergötzlicher geschildert worden als
in dieser Humoreske Hans Arnolds

Um Leben und Liebe betitelt sich eine reizende No
vellensammlung verfaßt von der it Recht gefeierten Dichterin
Frau Frida Schanz Das elegant ausgestattete Buch ent
hält acht spannende gemüthvolle Erzählungen jede so eigenar
tig schön daß es fast ungerecht erscheint eine oder die andere
besonders hervorzuheben Wir haben hier keine zusammenge
drängten Romane vor uns sondern einfache rührende gleichsam
von einem poetischen Hauch umwchte Lebensbilder Der Armen
arzt Warum Das Charsreitagkkind Der Staar ge
hören zu den besten Erzeugnissen der modernen Literatur und
zeichnen sich durch schwungvolle Sprache und schlichtes unge
künsteltes Empfinden aus Jeden Leser muß solche Lektüre
fesseln auf das jugendliche Gemürh wird sie aber veredelnd und
belehrend wirken deshalb dürfte Um Leben und Liebe ein
hochwillkommenes Festgesch nk für junge Mädchen sein Die
Novellen sind bei Bruno Winkler B Ellischens Nachfolger
in Leipzig erschienen können aber auch durch unsere Buch
handlungen bezogen werden

Deutsche Rundschau für Geographie und Sta
tistik Unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner heraus
gegeben von Prof Dr Fr Umlaust A Hartlebeu s Verlag in
Wien jährlich 12 Hefte s 45 Kr 85 Pfg Präuumeratton
inel Frsnko Zusendung 5 fl 50 kr 10 M, Von dieser
rühmlichst bekannten Zeitschrift geht uns soeben das sechste Hest
ihres XII Jahrganges zu das durch die Fülle des Gebotenen
Wirklich überrascht Die Zeitschrift ist durch alle Buchhandlun
gen und Postanstalten zu beziehen und dürfte die Pränumera
tiou des erscheinenden zwölften Jahrganges der Deutschen
Rundschau für Geographie und Statistik sicher jedem Freunde
der Erkunde dieser beliebtesten aller Wissenschaften zu em
pfehlen iein

Es dürste unseren Lesern gewiß von Interesse sein zu
erfahren daß demnächst aus dem Nachlasse des 1384 verstorbenen
trefflichen Forschers Dr A E Brehm dessen Thierleben
zu den klassischen Werken der Naturbeschreibung zählt ein neues
Buch unter dem Titel Vom Nordpol zum Aequator
bei der Union Deutsche Verlagsgesellschaft in Stuttgart er

scheinen wird Bei dem gegenwärtig so mächtig erwachten In
teresse für Länder und Völkerkunde wie für alles Naturwissen
schaftliche wird dies mit reichem Bilderschmuck ausgestattete
Werk das in 10 Monatslieferuugen 1 Mark erscheinen soll
sicherlich in den weitesten Kreisen mit Beifall begrüßt werden

Humoristisches
Vom Kasernenhof Sergeant Milliinenkreuzdonner

wetter Sie sind doch ein schrecklich dummer Kerl haben Sie
noch mehr Geschwister Rekcut Zu Befehl Herr Sergeant
ich habe noch einen Bruder Ist der auch so dumm wie
Sie Der ist noch viel dümmer Was ist denn das
Rindvieh Der ist Sergeant

Fürchterliche Aussicht Mann betrunken nach Hause
schwankend Det is doch schauerlich wenn ick daran denke
det ick bei meiner Ankunft zu Haus det Jesichte von meiner
Alten doppelt und dreifach sehen muß

Verhältnißmäßig Habe gehört wollen heiraihen Kame
rad wohl brillante Schönheit Hm passabel soviel als
man eben bei 100000 Mk Mitgift verlangen kann

Das Universalmittel Herr Doktor ich danke Ihnen für
Ihr Universalmittel Es hals Ihnen nicht wahr Es
hat mtr ganz außerordentlich geholfen Wie viele Flaschen
haben Sie davon gebraucht Ich Gar keine Mein
Onkel nahm eine und ich bin nun sein einziger Erbe

Humor in der Schulstube Lehrer bei Rückgabe der Auf
sätze in der Sekunda Krüger Sie können sich begraben las
se und die Leichenrede soll Müller verfassen der schreibt den
traurigsten Stil

Bcim Rapport Melde gehorsamst daß gestern der
Rekrut Janowsky gestorben ist Hauptmann Verdammte
Schlamperei der Kerl war ja noch nicht einmal ausgebildet

Für Redaktion verantwortlich H Koegler
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